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Neunzehnhundertachtundneunzig





So, ich Herr ich kenne gar nichts, nahm selbst meine von dem Doktor vor einem


Weilchen, während meiner Handoperation angelegten Striche aus.  Sei ich mir Stolz auf der Tatsache daß ich die ohne Medezinische Hilfe entfernen könnte?  Nein, in der Tat, wäre die keine große Leistung.  Seit mehr als drei Tage habe ich nicht Arabisch eingeübt...ach so....das heißt daß ich meine Verpflichtungen weigere! Ich muß mich am Task bleiben.  Immer wenn ich mit dem Nummer 12 Bus fahre, fahre ich am einen gewißen Haus vorbei, in dem der Herr stets an seinem Computer hertig arbeitet.  Hätte niemand das Wollen anhalten zum Fragen, was genau der Herr anrichtet?  Zusätzlich.  Morgen, ich gehe zu der Bank, und kaufe mir Soll.   Ich vergaß, unter all den andrern tausenden Dingen, die ich möchte, in die Zeitung schuaen, um vermitteln, wenn die Börsen, die hie nähe der Jahreswendung entweder Wertpünkte verliren hätten, oder sich aufgestiegen wären.  Nach diesen Tagen, habe ich beihan meine Schreibfähigkeit zur Neige gehen lassen.  Mir sehr intrigant einfiel, wie ich träume.  Als ich in der Nacht so viele, während ich im Bett liege betrachte, werde ich ganz zweckvoll nächsten Male mich aufheben, um der Machine meine Gedanken geben.  Gräßlichj werden alle die Fräulein sich meine Gewöhnheiten finden, besondere als Speichel zur Sache aufgetrieben wird.  Während ich duschte , ehedem ich in die Stadt gefahren war, hatte ich ja singen müssen, als andere konventonanlen Methode Therapie nicht vorhanden sind.  Ich sollte alle meine Verschwendete Zeit abrechnen, aber warum, hier bin ich, hin gehe ich so weitertreiben, steht höchstrangweise auf dem Tagesplan.  Mr. Maclean kann git schreiben, hierzu, obwohl ich nicht solch eine erwähnenswerte Menge Bücher gelesen habe, kann ich zugeben, daß ich ja zwischen den veschiedenen Stillen der Schriftsteller trennen.  Talent?...nein, man muß nur die Neigung haben, und seine Streben an seinen Pünkte festhalten.  Ich komposiere fort mit Hans Ziemhacker heute abend...was möchte er tun?  


Hier alle allein, gefällt mir ingendwie ja, insofern als den Lärm sehr verringert ist, der Verkehrslosigkeit durch den Flur halber.  Noch nicht habe ich die Gelegenheit in die Bibliothek gehen, um Mutti, und Vati ihre E-mail senden gehabt, ich hoffe daß die mir verzeihen wird.  Auch, ich sorge mich um wenn die alle zurecht inmitten allen Gewitter daroben durchkommen sind.  Wenn die mein Bruder fahren lassen, dann vorsicht!  Ich wünsche daß ich mir denen diese Tage mitfeiern könnte, aber leider, bin ich über dem Ozean.  Weil ich eine Menge Briefe von unterschiedlichen PERsonen enpfangen habe, kann ich wenn ich am nächsten Male einen komposiere, eine neue Briefabschlußgröße einwenden, genuaso, als diese Herren am Ende deren Breife in Einsatz hervirbringen.  Wa möchte ich am liebsten?   Einen warmen Körper is Bett gehen?  Ja, dann weiter?  Einen, der nicht stinkt! Mindestens nicht nach Schlimmen.  Das neue kommende Jahr, wird mir sehr aufregend einfallen, wenn ich alle meine Karte richtig spiele.  Was möchte ich leisten?  Viel....ich liste die auf, als mein Gehirn die speichert.  Nah, Zeit für meinen einfachen Roman......Ü








